
7 i 6 Die Acht und vlertzigske predige

K *~ "kH -LZ- chr- - -4 ^ r-Ä-

Die AM und viertzigste Predig/
An dem

Uwanßigffm Zonntag naZ
Pfingsten .

Innhalt :

Der unbehutfame Apfel - Biß in dem paradeyß / hat
unterschiedliches Übel und Aranckheiten bey uns
Menschen verursacht / unter andern ist auch das Fie¬
ber . Das Aebs Fieber benimmt dem Mensche » sei¬
nen Verstand / entkräsfrec ihn / verursache zeitlich
und ewigen Tod / wird alles mit Exempeln errvie -
fen / rc . Das schädliche Aebes ^Fieber zu vertreiben /
was zu thun £ In der Gelegenheit zur schändlichen
Unzucht / ist das beste Mittel die Flucht.

THEMA .

Hcrihora septima reliquit eum febris Joan .
4 * 5 2 '

Gestern um die siebende Stunde hat ihn das Kh
der verlassen .

As groß und mannigfaltiges Übel / und Züher - würdi¬
ges Elend / uns allen und jeden unsere erste Eitern t,
durch den Unglück§ »vollen Apffel - B >ß / auf den Hals

gedun -

blum . I .
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gebunden / lasset sich mit Worten nicht aussprechen / alles an «
deres zu geschweigen / erfahren wir täglich / ja stündlich / was
Geprüften und Kranckheiten / was unzählbaren Zufallen / unser
sterblicher Leib / und alle dessen auch mindeste Glieder unterworffen /
jndeme ( ^ lenuz , aller Meclicorum hell -scheinende Fackel / in
dem Aug allein hundert und zwölff Zustand vermercker . Sol¬
ches hat trefflich und wohl vorgestellet jener verständige Medicus ,
durch ein wunderliches Sinnbild / so er ihme verfertigen / und in Schiiu « ’
seinem Saalaufhäncken lassen / in welchem nemlich bald ein jedes l' e « reeok .
Glied mit verschiedenen Kranckheiten / gleich alsgefraffg - und
reissenden Hunden / überfallen / und belästiget wurde . Anden
Füssen hängte ein Hund / mit Namen Podagra ; An den Han¬
den hängte ein Hund / mit Namen Chiragra ; An der Seiten
hängte ein Hund / mit Namen Pleuritis , das Seitenstechen ;
An der Nieren hängte ein spitzköpffigter Hand / mit Namen Cal -
cuhis , Stein oder Grieß ; Ander Brust hängte ein Hund / mit
Namen Phcisis , die Lungensucht ; das Jnngewaid plagte und
nagte ein Hund / mit Namen Cdica > das Reisien oder Grim¬
men ; An dem Hals hängte ein Hund / mit Namen Angina ,
Hals -Geschwar ; Das Maul zerfraift ein Hund / mit Namen
Cancer , der Krebs ; Sogar an der Hirnschalen hatte ein biffger
Hund seine Zahn gewetzt / mitNamen Phrenesis , die hinfallende
Kranckheit ; Über diese alle hat heraus gesehen ein erschröcklicher
und grausamer Moioslus , der sich über alle Glieder ausgestreckt /
dieftlbige bald zitterend / bald kalt / bald warm gemacht / ' und die¬
ser wurde genannt Febris , das Fieber ; durch dieses sinnreiche Ge¬
mäht aber wollte dieser Medicus an Tag geben / was Gestalten ein je¬
des Glied absonderlicher Kranckheit unrerworffen / das Fieber aber
ergreiffe zugleich alle Glieder des Leibs / seye glso ein beschwehrlichee
Molossus .

HeutigesTagS ist ein Königlein zu CHRISTO kommen /
welcher innbrünstjgst gebetten / er wolle doch sich so viel bemühen /
und in seinem Haus / seinem todt - kcancken Sohn / die er¬
wünschte liebe Gesundheit ertheilen / von dem Tod erretten :
Incipiebat enim mori : DNNN er läge sthOtl Ü1 ZiNge » / er
fiengr schon an 30 sterben . Mit was für einer Kranckheit
ware er dann behaffret ? Es muß doch ein sehr gefährlicher Zu¬

stand
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stand gew sen seyn / weilen dieser ihme so geschwind den Gar¬
aus wollte machen . Es wäre das Fieber ; dann die Bediente brach¬
ten ihrem Herrn / weicher von Christo aufdem Rückweg begriffen/
die erfreuliche Zeitung / daß sern Sohn wiederum völlig aller Todes-
Gefahr entrissen / schon wiederum anfange zu leben / und also von
dem Fieber nunmehr gäntzlichen befreyr seye : Heri hora septima reli¬
quit eum febris : Um die siebende Stunde stye das Fieber aus¬
geblieben . Was wäre dann dieses für ein Fieber ? Die Huren Me¬
diä beobachten viererley Fieber / das eineift / febris tertiana , Da » drei¬

tägige Fieber / und dieses kommt her aus Überfluß der Gallen ;Es »st ein Fieber / das heist / quartana . das vrerrä grge Fieber / und
entfpringt daher / wann nemlichen die Feuchtigkeu und das Was¬
ser in dem Geblüth überhand nehmen ; Das gefährlichste Fieber
ist / das hitzig « Fieber / febris maügna , welches von dun erhitz¬
ten Geblüth herrührt . Und dieses ist das gefährlichste. Jctzu » !)
sagt niir / was hat dieser junge Herr für ein Fieber gehabt ? Jhr -
Erninenr der Cardinal Caetanus antwortet : Erat vehemens , ac mor¬

tifera febris : Es sty « ein sehr stgriLes / ja t - dtlrches Fieber ge -
rvejcn .

Num . ii . Ich weiß aber ein Fieber / welches noch gefährlicher ist / als das
hitzige / dieses gibt der Maylandlsche Kirchenlehrer Ambrosius an
Tag / und zwar mit diesen nachdrücklichen Worten - Nee minorem
febrem amoris esse dixerim . quim caloris : fcTftcfot geringer ist das

Freber der Liebe / alsderHitze : itaque illa animum , hsccorpus

inflammat ; Feorisenim nostra avaritia est , febris nostra libido est :Das Liebs - Fieberenrzöndee das Gemükh / oder die Seek / das
hitzige Fieber den Leid ; Es ist ein Fieber / dieses wird ge¬
nannt der Geitz / und ist ein Fieber / welches Unzucht oder
Geilheit genennet wird . £> wie hitzig ! 0 wie gefährlich ist daS
Unzuchts - Fieber l welches ich mit augenschemllchen Proben zu erwei¬
sen entsinnet bin / dahero attendit « .

Das hitzige Fieber / so es überhandnimmt / verursachet / daß
der Krcmcke seines Verstands beraubet wird / und anfangt zu
vhantasiren . Auch das unzüchtige Liebs -Fieber hat diese Be¬

schaffen -
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schaffenhcit Dahin hat der Prophet Ofensgeredt / da er gesagt : so .- Q6 ** i %i
nicatio , & Vinum & ebrietas auferunt cor : i > l€ UllJUClpt Der TPPelfl
jmö dicTrunckenhrit / nehmen demMensthen das Hery / daS
ist : den Verstand ; sintemalen / weil der H . isidorus redet : NihU ita Tsid , t «,^
obruit animum ,ut lsüeivia carnis : Nichts ist / was den menjchki -
ch « Verstand atst verdunekeie und verblendet / als wie die
Unzucht des Fleisches .

Die Prob gibt der Königl . Printz ; dieser empfindet ein hitzines Nm» .lV.>
Liebs - Fieber / die Hitzen steigen aufbeyihme / die unreine Liebs- Affe-
kten vermehren sich sehr / und zwar gegen seiner leiblichen Schwester
der Thamar : Die Brunst ist also groß / daß er ftine schöne Gestalt
verliert « / in dem Angesicht erbleichet « / ja vor verfluchter Liebe in eine
Kranckheit darnieder gefallen ist . Er wird von seinem besten und ver -
trautestem Freund dem Jonadab befragt : Quare sic attenuaris ma - 2 * eSi f * *
cefili Rcgis per singulos dies ? LVarumwirjk du . D Sohn des
Lömgs / von Tag zu Tag st mager p Die Antwort wäre / die
Thamar / meine Schwester / liebe ich / undehenderwerdeich nichtge -
neftn / es seye dann / daß diese meine Schwester zu m :r komme . Die

. Thamar kommt / ihn zu trösten / das Stroh kommt zu den » Feuer / der
Lunten zu dem Pulver / das Wetter schlagt ein / die Liebs - Ftamme »
aus / Amnon kundte die Brunst nicht verbergen / entdecket der Tha¬
mar sein Hertz / welche vielgescheider als ihr Bruder / begegnete ihm
mit grosser Weißheit / mahneteihn ab / sprechend : Noü . si-äter mi , noli a . Reg. r ;>
opprimereme : neque enimhoefas eil in Israel : noli facere stultitiam u »8c * S«
hanc :- ego enim ferre non potero opprobrium meum , & tuerisqua£
unus de insipientibus in Israel : Nicht Mei ^ Bruder / nicht Üdecs
gewälrige und nochzwmge mich / massen sich dieses nicht gea
bühree in Istael : Begehe nicht diese st grosse Thorheit /
mästen ich meinBchmach nicht werde eragö können , und du
wirst fast « U einer aus den Unverständigen und Waknwk
tzigcninIfrael / rc . Noluit autem acquiescere precibus : Ader der
närrifch. verliebte Amnon wollte ihrer Bitte nicht stakt ge^
brn / das Pulver geht an / das Strvh brennt / das Feuer schlägt aus-
die Schand -Tbat muste begangen seyn . O wie recht rennt d«
Reim Dichter asis r

Quid decet , insano nemo in amore videt*
Die närrisch Lieb ist so verwirft /
Daß pe nicht sicht / was hr geehrt .

Aagga Des
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Des Königl . Printzen Anmons fein Herr Vatter wäre der Davidr
y . Cfjryso4 Wohlan / quid Davide sapientius ? Schreyet der gulöene Chrysost ,

wehsmüthig auf l Quuliceb .it : incerta äe occultalapientis kuLmz .
CoriatI nnhi ? Was k6N « eistrS st '- N . KlS David gewesen t \ ll

»1. 150 . ! . der sagt » : Die heimliche und Verborgene Ding deiner
Weißtzeir / Hastdu mir geoffcnbahrr ; wie aber David durch die
Ehebrecherische Lieb ist belhöret worden / da zöge er andere Saiten

auf / und wurde bezwungen aufzuschreyen / und die Warheit zu beken -
Ifd &J .f . nen : Deus ! tu scis insipientiam meam , & delicta mea ä te non sunt

abscondita : OGDrt ! du weist meine Thorheit / undmeine
Sündsifndvor vir mcht verborgen / da der David zur Büß
Zc langet / kan er das abscheuliche Laster des Ehebruchs änderst nicht

nennen / als eine Thorheit , insipientiam , seynd die Wort des Heil .
3 . Basil . Basilii , (lultum suum factum nominat : omne enim peccatum per stu !*
Mom i « titiamfit : Eine Thorheit nennet er siine närrische That : Ge4
» sai. ., 7 . sialtsämallr Sund durch Hart # und Thorheit begangen

wird -

Num . v . Der Apffel fallt nicht weitvom Stamme / ist der Vatter ein

Narr / so -. st stia Sohn / benanntlichen derSalomon / noch närrischer /

Wroveib . ja . dergröstc Narr / wie ers ja sechsten bekennet / da er sagt : : Stultisit *
50 , * . mum sum virorum , & sapientia hominum non est mecum ; Der

grolle L?? arr bin ich unter allen Männern und der Mens

flikn werstheir ist nicht be ^ mir . Mein Salomon / sage mir

zur Gnad / in wembist du dann der gröste Narr ? In dem : daß ich

mich von der unreinen Liebe habe bethören laffen / ist alsodie menschli ,

che Wo ißbeit von mir g . wichen / garrecht : dann wie derHchusebius

LRused . .. schreibt : . Uibidrnis mantilia dementia eil , additus concupiscenti * in -

cit . a Kib - j an j a . nam evertit mentem cupido ,ut dixerit Stoicus pfapere & amare ,
* ** vix Deo conceditur : D r Geilheit rTsachzugondGchwcistlst

die Lhorhcrt : LegierlichLere und Unstnnigkeit stynd ge^
fchwisterte Kinder / aUermasten die Venus das Hirn verruß
cket / akso daß der Stoicus brlkich gesagt : GelLWrst 'fNUNdkie ^
den se ^ e kaumGDkrvergunnet . Ich wiederhole den vorigen
Vers :

Quid decet , infam ntmo in amen 'videU
Die närrisch Lieb ist gantz verwirrt /
Sieht nicht / was recht / und sich gebührte

Der-
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' D ' Erichen in dem Hitzigen Lieds - Fieber phantasicende Nar - Ksmn . V^
rrn gibt es noch siel / wie dergleichen etliche an TagM der bei ühm -
te Prediger . ^ L-rr .cus hogelgrave . Eistilchen zwar von einem jun - knxr ' , r.
gen Gss Leu / welcher/ als er vernommen / daß feine Braut / welche o « m l7.
eine aus m Krischen und Frechen / ihn ; u nehmen sich weigerte / der k » kve » -
Ürsachen » Nein / weilen er nicht unläugftrn den Scheuche ! gebro - ^ ö
cheii / nunmehr ; wargchci !u / gleichwohl heßlich und sehr übelstä 't-
dig wacklen und hincken muste / gebrauchte sich der Kühnheit / daß
er von freyen Stücken ; u einem besser erfahrnen Leib Aktzten hin«
gangen / das Schien -Bem mir höchstem Wehelhum und Schmer«
tzen hat abstossm / dergcstalten aber wiederum ineinander richlenund
heilen lassen / daß a gaad und aufrecht herein gehen / und tust feiner
Braut hat tantz . n können . Ware dann diese nicht eine närrische
Liebe ?

Ein anderer / Gräflichen Herkommens zu Brüssel / schreibt sei
« er Geiiebsten ein Brieflein / und damit fclbigös nicht leer emlauffen /
sondern eine SHanckung seiner aufrichtigen Zuneigung mit sich
bringen möchte/ schnirteer chme einen Finger von der Hand hinweg /
und schickte selbigen in daöBciefiein eingeschlossener / seiner Buhl «
schafft zu / mit welchem Präsent er mit Fingern wollte andeuten / daß
uur gar zu wahr / was der heilige August nur sagt und schreibt : Si
quisamorefosminaelascivtens , veilit f 'e alrter , quam Amasiaephcet , ® Ängnft .
& ilii dixerit t nolo te habere tale by . cthum , non habebit ; si ^ verfe ^ *
per hyernetn illi dicet t in lacinia te amo ; eliget tremere , quam Apofc , *
displicere : wann einer in ein Weibs Person verliebet / at »
derer gestalten / als dieser seiner Du - ' schafft beliebig sey »
würde / sieb kleiden / sie aber ihm « solches ; u bedeuten säge »
sollte : ) ch will nicht / dass du dergleichen Gattung des
Hutsauftragrft / wird er alsobaiden und - hne Verzug sei ,
btgrn ablegen / und einen andern aufsetzen , wird sie ihmr
zur kalten Winters - Zeit sagen : Ich habe und siehe dich
viel lieber rn einem durchlöcherten und zersthnittenem
» leid / dardurch die w « iß « ; arce Leknwarh Herfür sticht /
wird er lieber die äusserste Frost und Lälte leiden / alssw
ner Gckiebsten mißfallen « ollen . Ja / sollte sie ihme ; umuthe »
und sprechen / auch in diemfictvbe Waffrr - Fluthen sich zu stürtzen ,
wird er sich auch dessen nicht weigern / Leib und Leben hindan setzen /
emes wagen / und gantz behertzt hinein springen . Seynd dann die«
Vs nicht Thorheiten zu «essen ’ Heist dann das « ichr phantasiren ?

Aaa « a »
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L7 . VII . Das hitzige Fieber schwächt die Glieder / und entkrDet den

Menschen ; auch die viehische Unzucht verursacht allerhand üble Zu¬

stände in dem Unzüchtigen -Der gelehrte ? ineda . ein vornehmer Com -

AL - r . 7 . » 7 mentarist / AiolUrend über die Worte : In veni amariorem moltemu .

lierem : also der weiseste Salomon : Ich habe gefunden / daß ein

Weib bitterer ist . als der Lsd : erweiset mit Ltio , wie viel Übet

dem Leib aus der wilden Geilheit zuwachsen / sagt also : Aus der Um

P 'meäa in zucht kommt her : Lxsolutio virium , cruditates stomachi , sensuum he -

J * c at h « * bctudo ; tremor & dolorarticulorum , dolor renum , cerebri , capitis ;

dolor laterum , ilium , cordis ,hepatis ,pulmonis , dentium , oris graveolen «

tia , ccecitas , sputumsanguinis ,ulcera , phtysis , apoplexia , paralysis , atque

omnia mala : £ » « Auflösung der LrLfften / dir Unverbauikch -

kett in dem Magen , die Verduncklung der Ginnen das Zit¬

tern und GeK ineryen der Glieder / SchMeryen der Nieren /

d sHirns / dcs Haupts ^ Schmeryen derGeitrn / desInnge -

rvri ^ s / des Heryens . derLeber / derLvngen / derZähn / der

fiinckendeArhem / dre ^ lindhert / dasB ! ut , Avswerffen / Ge -

schwär die Lungensucht . der Schlag dieGliedersnchk un¬
endliche » alles Uvet „

K , Vili . Freylich ia macht die Unzucht den Menschen schwach : Zur

Pr » b dienen die Egvpticr . 2Lie munter hat sich nicht gestellt der

Kmstq Pbara o wider die Kinder Jstael in EgYPten ? wie dapffer hat

» xod , i . er eingesperrt sein gantzes Königreich ? Lece populus Flebraeorum

z . Üt io » multus , & fortior nobis elt , venite , sapienter opprimamus

eum : Siehe das Vskck der Linder Istael istviek » nd mäch¬

tiger dann wir r Wshlavf lasset uns sie weißlich unterdrü¬

cken / rc . angemerckt ; der Egypt fche König erkennet und gesun¬

den hak / daß die Hebräer viel Volkreicher und mächtiger / als seine

gantze Reichs - Armada samt dem Land - Volck in Egypten / deren

doch so viel tausend / über tausend m d tausend waren ; wie kunnte

dann dieses styn / mästen die Hebräer für sich innen gehabt das

Land Gesten / so gegen dem großen Königreich EgVPtm kaum ein

geringes Dörffiein - u achten wäre ? woraus dann kunnte der König

uttheilen / daß er samt seiner völligen Reichs - Macht seye weniger

und schwacher als Israel ? der gelehrte Lyram » mitoortet : £gy *

Lyran hic , ptii luxuriose etanc , inordinate viventes , & ex hoc debiliores

fiebant in corporibus , Filii autem Israel contrario modo vi -

ve » tes > erant fortiores in corporibus , & c . das ist DreEgsP ^
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tiet waren dem Ünzuches - Leben garz » viel ergeben / wor¬
aus erfolgte / vass sie Lrafft - loß wrD schwach von, Leib
sich nicht wohl ihrer Feinden haben erwehren können ;
hercnrgkgen die Hebräer lebten dazumahl gar nicht nach
der Luft und Leibs - Geikheie / dahero sie auch aus deßwe -
gen verdienter und von GiVtt erhaltener Gnad der Leibs -
» rafften sie jederzeit vor ihren Feinden / den Eg ^ ptiern /
siareker waren an dem Gewalt / stärcker an der Mann -
schafft / stärker an derFausi /stärckeranderHerffhafftkg -
keit / rc .

Dieses sollen hören und fein wohl bemercken die mächtige
Mseri - Freffer hinter der Wand zu Hauß / und die grosse Hansen
mit dem Maul / welche besser mit dem Frauen - Volck wissen umzuge¬
hen / als vor ihrem Feind zu stehen ; haben zwar aufdem Hut schö¬
ne Blumaschi / aber im Leib wenig Curagi ; bey dem Luder Leben und
Weibs 'Gesellschajsten plaudert man viel von dieser und jener rit¬
terlichen That / wie sie da und dort den Feind geschlagen / rc . im
Feld aber zittern sie wie die Laub- Frosch / und fürchten sich vor ei¬
nem todten Hund / dann sie seynd ohne .̂ rafften / ohne Gesundheit /
ohne Hertz / welches Hertz / welche Gesundheit / und welche KräffttN
sie zu Haus im Luder - Leben verlohren / und bey der Frau Venus ge -
lajstn . Frage nur keiner / warumb es manchmal im Krieg so offt
mißlinge ? so schlecht hergehe / sowenig gewonnen und ausgericht
werde ? Das ist die Ursach / ich saasgantz frey und ohne Scheu / und
nehme dermalen kein Blat fürs Maul / rc . Das ist die Ursach / wei¬
len man mehr Frauen und Weiber / und so vieler Frauen und Wei¬
ber ihre Kammer - Menscher mit sich schleppet / mehr als Proviant
und Munition / wann man dem armen Soldaten seinen gebühreu-
den und wohlverdienten Sold wegrwackt / das Geld aber dem
FrauemZimmer anhangt / rc- O da lasset sichs wenig ftchten / Krafft
und Macht fällt zu Boden / das Hertz in die Füß / daheistes / lauff
was du kanst ; Kayftr hin / Kayser her ; dieser General entschuldiget
sich / ich kan diesem Feld -Zug nicht beywohnen / ich bin geplagt von
demPodagra / ein anderer wendet vor / er habe diese oder jeneKranck,
heit an sich / woher aber kommen diese Kran ckheiten / woher ? von der
höllischen Unzucht . Ich glaube / mem heiliger Vatter Cyrillus Ale - S. Cy *m .
xanö - . nus habe dieses alles vorgesehen / indem er sagt : » Umfiel - £ ' * * ■ “
. *unt » ac niinus poflünt , maxime in mjlicia spirituali , in qua '
** » ^ ui uxorem duxit » tanquam infirmior & ignavior ait : non

Aaa aa z
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postum venire : Schwach / abgefttzmaeLt und « nkkLffcig suchdrr See ! nach / st 'xnd solche Weiber -'Hänjel wotzlzu vergM
chen demjenigen / welchrreinwetd genommen / verentwege »
er viel krafftioser und fäuicr Fegen den andern sich ^ er ^ u ^
ken lassm / ich habe einweib genommen darvmka » ich nicht
kommen .

Nur » , IX . Die hitzige Kranckbeiten seyrid nicht allein zefahrlich / sondernauch tödtlich / weilen viel durch das hitzige Fieber aas Leben verlieren .
Nicht allein schädlich der Seelen / sondern cmch tödilrch $ das hitzige
Liebs - Fieber . Von der alten und nunmehr baufälligen Schwieget
des H . Petri lesen wir : senebatur magnis febribus : Daß sie mit
grossen Liebern bchaffret wäre ; es wäre ein siarckeö unddoppch
les Fieber / mzßnir febribus ; und je verborgener / je verstockter die Fie¬
ber / je vergiffter und gefährlicher seynd sie . Es wäre nunmehr um ihr
Leben geschehen / wann nicht ihr Tochter -Mann für ihrHeylbey
Christo angehalten hatte ; undChristus imperavit febri ^. hsedem

f . A « w«t Lieder geborte n / und es ist gewichen . Höret / was Ambrofms hier,
«t s« p . über sagt : Febre libido flagrantiorest : Die U , »keuschheitisthitzi <

ger als « in Ltsder / dahero ist auch die Unzucht gefahrlrcher / und das
kiebs - Fieber ist auch tödtlicher / als welches den Unzüchtigen in der»
zeitlichen und ewigen Tod stürtzet . O wie grausam ! O wie bitter ist
das Unzuchts -Lebm ! OquamacerbusfruAusluxuriL ! schreyet aus
gleich gedachter Heil . Maylandische Lehrer : - marior feile . crudelior
gladio , acutior & penetrabilior « 11 quovis ferro , hoc enim vitam bomi -

ni eripere corporalem ,non verb acternaliterferire & sauciare potest ani¬

mam prouti voluptas facit : <D wie bitter iß ofe Jrucfet / der (§ed
« uß der Unzucht . weit bitterer als die Gall / viel grausamer
« lseinSchwerde / weikspitzigerunddarchdringett -eralsern
jedes Eisen / dann dieses kan zwar dem Menschen das Leben
nehmen / aber nichraufewig die Seel verwunde » / als wie e«
der Wollust thut. Ambrosius will sagen : Die Unzucht ist dasje ,
nige Laster / welches den Menschen in den ewigen Tod / in das ewige
Verderben / in die ewige Verdammnußstürtzet . O bittere Sund !
O verdammtes Laster ! Q verfluchter Wollust ! O höchst-schäolichcs
und tödtlichcs Fieber !

Nuro .X . Christus der H§rr kommt in die Gegend Genasereth / siehe I
da liessen ihme zwey entgegen / die mit dem böftn Geist besehen wa,
mi diesekamen aus den Gräbern / und waren übttimsgmim ^

Id < 8i ( t <
fcortad

Virg ,
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also daß niemand durch denselbigen Weg fürüber gehen kunnte.
Diese rufften zu ^ Esu / und sprachen / du Sohn GOttes / was ha¬
ben wir mit dir zu schaffen ? Biß du dann hieher kommen / uns vor
der Zeit zu peinigen ? Es wäre aber nicht gar weit von ihnen eine
«rosse Heerde Schwein auf der Weyde . Und die böse Geister
baren Ihn und sprachen : Willst du uns von hinnen austreiben /
so erlaube uns in die Heerd Schwein zu fahren . IEsrrs antwor¬
tete : Fahret hin - Sie aber fuhren aus / und haben ihre Quartier
in den Sauen genommen / diese wilde / garstige / höllische Sau - Ma-
AM . Et ecce ! impetu abiit totus grex perprasceps in mare ; & rno » Matift ,

wi sunt inaquis : Und stehe ! die gantze Heerd störtzte stch mit s » -
gantzem Gewalt und völligem Haussen in die See hinein /
und ste stürben in dem Wasser . Jetzt ist die Frag / wer ftynd
diese Sau ? diesegarstige Thier ? welche / wie Lactantius reöt ; ad L a a *nt;
solam mortem enutriuntur ? Allein für und ZU dem Tod / UNdl ' s ^ . dstödten ernähret « erden i Wer seynd diese ? Boreis similes di - ^ ' r - ' t ?
cuntur il , antwortete der lieffstnnige Origenes : ( ) ui peccatorum Onxe » .

satoribus delectantur , fieut porci , , qui fcetorem omnem , tan - Hom in

quam odorem suavissimum expetunt : DlestNige sthkagen undarchen den Säuen nach / die ihre Mästung und LM bey
dem Gestanck und Unflath der Sünden haben / wie die
Säu / dieallen Unflath / allen Gestanck für den best und
lieblichsten Balsam hallen . Die Trüffel fahren in die Sau /
m welche Sau ? Daemones ingrediuntur porcos , ftynd die Wort Eutftjns*
Euthymii : Eos videlicet , qui irrationabiliter conversantur , & coe dic »

no voluptatum voluKantur : Die Teusse ! fahren in die
Schwein / indiejrnige / welche nicht leben der Vernunfft
gemäß / sondern kn dem Unflath der Wollüsten sich her¬
um waltzen r Hierdurch anzudeuten : wie der H . Augustinus s . Aaguft ,
bezeuget ; Diabolum in eis dominari , qui vitam porcorum ge - dic .

runt : Daß der Trüffel öder diejenige herrsche / welche da
leben als wie dir &aa : Was werdessaber diese für ein End neh¬
men ? Etecce ! impetuabjit totus grex perpraeceps in mare : & mor¬
tui sunt in aquis r Die gantze Heerd störtzte stch mit völligemGtwaltin die See hinein / und ssr stürben in dem Wasser r
In tibi porcorum finem ! schreyet auf der H . Bernardinus SicKe ! 5 Bernhat .das End dieser Saaen ! inmare , in abyüum in profundum dinus T « ,
Äud tortari pelagus magno impetu viri libidinosi , carterique i . Lj . e . iS ,

scelerati
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scelerat » serantur , tanderaque in amariflimum illum o «nniamc *ia .
mititem oceinum praecipitantur : Siehe ! Wie alle Falle D «B
N » s - Rmder / « eben andern lasterhaffee « Grftlkn « ehr t
rvle dlesi tn das rodende Meer / tn den Abgrund t in den
treffen höllischenBach / mrcgrsssemGekrark und Ungrsti « ,
mehlnnnccrfallenvnd nieste endltcheninfemsalierbireer ^
ste und Elend -volle t Hoch - und kNictel - Meer geworffe ,
und geftöryet « erden . Q armfteliges End l O Zraufamse
Tod !

Nun ». XI . Seynd dann nicht mit einem solchen grausamen Tod gestrafft
worden diejenige Welt -Kinder / welche in der abscheulichsten Ufo
zucht gelebt / in dem allgemeinen Straff-Wasser / dem Sünd -Fluß/
ertruncken / gestorben / üyd ewig verdorben ?

Seynd dann nicht die Jnnwohner von Sodoma / mit der
gantzenNachbarschafft / wegen der viehischen Unzucht / von dem
wilden / und vom Himmel herunter fallenden Schweffel - Feuer
lebendig verzehrt / zu Aschen verbrennt / armseelig gestorben / und
von einem Feuer in das andere / verstehe Höllen -Femr / gefab
len ?

Nichts will ich melden von dem Kriegs Fürsten Hslofernes /
keineMeidung solle geschehen von demKömgl . Printzen Amnon / wie
elend diese und dergleichen gestorben / und ewig / O ewig ! verdorben ;
die alte Geschichten will ich dermalen beyseits legen / und meinen AuS,
spruch mit frischeren bestattigen .

Vekandt wird seyn / was der berühinte Historien -Verfafftk
Pr , nci5c .^ b' ranciicuL von Rosset erzehlet / und sich zu Lion / einer Stadt in
» °r t™ . ' " Franckreich / mit einem Schar - Wachter Leukenant / Namens u

i , " l ^ guiere begeben zu haben bezeuget / welcher wegen seines ^ imodaei -
schen allzustechen und gailen Wandels / in der gantzen Stadt be-
schreyt / einesmals bey nächtlicher Zeit / zwischen 11 . und i a . Uhren /
indeme er aufden Gassen / nach Erhaischungseines Ampts / rundi ,
ret / und mit andern seinen Gespannen herum gienge / sich mit s»
unverschämten und teufflischen Zotten vernehmen liesse / daß er be¬
kennte / wann ihme auch der Teuffel begegnete / er ihme doch nicht
entrinnen noch entgehen sollte / er Hütte dann seinen Muthwillen an

> chmevollbrachtund verübet .
So bald er dieses geredt / gleich wird er in einer Gassen / mchk

weit von der Saoner - oder Araris - Brucken / eines adeiichen Frauen ,
Zimmers gewahr / welche wohl geschmücket mit einem kleinenLaque^
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so einetarernvoctruge / schncl ! fortgienge / sich stellend / als ob sie sich

nicdclang aufuhaltrn / eyiend mich Hans trachtete . Da dann der

Leutenanr i ; ichtfctUJ / ibr aus dem Fuß nachgerennek / sie oicb erwi¬

schet und gegrüffet , ftag / Nd / wo sieso spat hinaus wollte ? Duft

machte Reverentz / that ihr Visier hinweg / grüßet denLemrnant

hinwiederumb / ihme bedeutende daß sie bey einer ihrerBe ' reundtin

zu Nacht gespeisit / und sich gar zu lang aufgehalten und verweilet

dätte . Worob der L' eutenanr nicht wenig ergötzet von ihrer schören

Gestait / gleich als einem Licbs -Pfeil / getroffen u . verwundt / sich an -

rrborren / sklvigenachHauszu begleiten / hevorab / weilen ervonihe

verncmmen / daß ihr Herr abwesmd und i rci t zu Haus wäre Des¬

sen sich oie Dame aantz höflich bedauckte : Er aber / der Leutrnank /

aus ÄnensüriffWachtern drey zurück er mmandirt / er allein ambt

üdngen jweyen / ' viyme was mchrersvertrauet / der wohl - aufge -

dutzlenDocken bis zu ibrer Behausung / die ein gewaltiger hoch auf »

geführter schöner Pallast zu leynsck eineke , alles Fleißes / und mit

möglichster Höfligkeik aufgewartet . Da dann der Lacquey die Thür

eröffnet / siesammentlich hinein gangen / undvon dervermeinten

Dama höflich empfangen worden . Der Leukenant entdeckte deroftl -

hen o >e funden leines verliebten Hertzers / mit höflichsterB >tte / ih -

re G gen - Lirbez , genieffen rc . Diese weigerte sich anfänglich auf

alleWeNe / mil Vorgeben / wie cS ihr schwehr falle , ihr Ehe Bett

durch dergleichen schändlichen Ehebruch zu bemacklen / weilen aber

der Lemenant noch inständiger anhi -' lte / hat sie endlichen darein ver -

willlger . Nach geschehener That bäte derLeutenant für sune zwey

vertraute Camraden - selbigen ebenfalls dergleichen zu erlauben rc .

diese aber a „ lwsrttte / sie sollen sie vor keine seiche hatten / die einem

jeden uDiemtentebe allein nuchvielem Bitten und Beten hatsie
auch diesen zweyen ii - ren Willen erfüllet .

Nachdeme sie sich dann bergestalten wohl abgeküh ' et , und in

dem Saal b . ysammen ge ff -n fiengen diese Weiber - und Venus -

Narren an / üver dieser Koldseel ' gen Dama ausbündige Sckö - heit

sich zuverwundern . Einer lofre ihre Haarlocken -weiche nicht un¬

gleich de >en ge pennen Gold - Faden / der andere den spielendenCar «

funckrlihrer Augen / der dritte die Cor allen ihrer Leffzen ihre schöne

mit Laien und Roten ce prcngte Wangen rc . DieDeck hingegen er¬

hebt sich von dem S ' lftl / fagrezu ih en : Ihr vermeinet zwar was

gewaltiges erjagt und erhg ' chtzuhaben / allein der Gewinn wird
euch gewiß theuer genug ankommen ; was vermeint ihr / mit wem

Bdbbb habt
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habt ihr zu thun gehabt ? Diese drey erschrecken / sehen einander an /
der Leutenant erholet sich / und antwortet : Mein Frau / wir halten
darfüc / mit der allerschönsienDamen / so auf der Welt kan gefunden
werden / unseren Wollust gepflegt zu haben / der dieses wollte in eine
Abred stellen / der müste seines selbst - eigenen Verstandes entsetzet /
den Augen nichtmehr trauen börsten . Freylich / sagte die Mada -
we / ist euer Hirnverrucker / dieAugen bethöret ibr jämtlich bcthörct
und betcogewreiffet ihr Gewand voneinander / darunter nichts an¬
ders zu sehen ware / als ein abscheuliches / übel riechendes / vergiffleö
Aas ;verfchwindet zugleich sie / samt dem Paüast / wie ein Blitz / der -
gestalten / daß nichts üvrig geblieben / dann ein ver falleneMauer von
einem atren Gebau / dahm man den Mist und allerhand Unflat zu
tragen pflegte . Worüber der Leutenant samt beeden Cameradcn /
dermaffen erschrocken / daß sie / alö von einem Sn ahl getroffen / nie -
dergesallen / mehr als zwey Stunden / wie die Schweine in dem Un ,
flat ausgestreckt / dagelegen einer aus diesen ist gleich ausdem Platz
geblieben und gestorben / deme der Leutenant gleich den andern Tag
gefotget . Der dritte aber / vor feinem Tod / den gantzen Verlaust
dieser wunderlichen Begebenheit der Welt kündbar zu machen / hat

' biß aus den vierdten Tag gelebt . Ist dann dieses nicht ein elender
und erbärmlicher Tod ?

N . XII . Heist dann das nicht / du '. ch die abscheuliche Unzucht / abscheu¬
lich sterben ? und Vie Seelin die unglückseelige Ewigkeit schicken ?
Jetzt wundert mich nicht mehr / daß der Heil . Vatter Augustinus
denunglückseeligen Stand eines Sünders / derandemgesährlich -
und tödttichen Liebs -Feuer sehr erkcancket / mit folgenden Worten

8 . August . also bewehemüthiget : ( ^ uam jugenda perversitas , Ul animam ,
Sem . » 5 . quam Christus suo (anguine redemit , luxuriosus quisque , propter
dcTciap . unius momenti delectationem diabolo vendat ? vere nimium plan¬

genda & miseranda conditio » ubi cito praeterit , quod delectat , &
manet sine fine , quod cruciat : betdUr lieb - UNd verkehr
re Sach ist dtesis / daß jeder Venus - Bub die Seel / fd
Christus mit simem Blut erkösit / dem Trüffel um einenge
gendlicklichen Wollust hingibet und verkaufst t War -
hafftig wohl zu beklagen / und zu erbarmen ist dergleichen
Leben und Beschaffenheit / all « - so geschwind vergehet /
was belustiget / entgegen ohne Ende Verbleibet / wasquä -
let und peiniget .

Wvlan / daö gefqhrliche / und tödtliche LiebsFieber zu vertrer-bra
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ben / waszuthun ? Ich weiß gar wohl / daß die Herren Medici und
voKoresArtzney - Elfahrne auf unterschiedliche Weise die Fieber
curiren und vertreiben . So weiß ich auch gar wohl / daß Christus
der HEcr heutiges Tags dem Sohn des Königleins von dem Fie¬
ber geholffen / mit vier Worten - Vade . filiustuus vivit ; Gehe hin /
dein Sohn der lebt . Petrus hat das Fieber vertrieben mit seinem
Schatten . Der Heil. Apollinaris hat dem heiligen König Sigis-
mund von dem Fieber geholffen durch seinen Rock. Mein Heil . Ab
bertus vertreibt das Fieber mit dem Wasser rc .

Das Liebs - Fieber aber zu vertreiben / schreibe ich die Medicin xjn .
und das Mittel vor / welchesPaulus vorgeschrieben hat / und kan
ohne einige Beschwehrnuß gebraucht werden : und bestehet in der
Flucht : Fugite fornicationem : Fliehet die Unzucht. Paulus * ♦ Oor . 6 .
sagt nicht kömpffet ' streitet mit der Unzucht / nein / sondern fugit« ,
fliehet / dann weit darvon ist gut vor den Schuß des Lupidmis .
Dieses Mittet hat auch der Heil . Augustinus von dem Heil . Paulo s . Aug« st.
erlernet / da er ebenfalls einrathet : Contra libidinis impetum . ap - 5 er £ * ' * 5 *
prehende fugam , si vis obtinere victoriam : Mider den Gewalt ^
des unreinen Geistes / gebrauche dich der Flucht / wann
du verlangest den Sieg ; u erhalten . Eben das ist auch der
Rath des Christlichen Poeren / welcher gantz wohlgereiml also rei¬
met :

Quidsacies , facies Veneris » ß cveneris ante ?
Nonfedeas , sedeas , nepereaspereas .
Kommt zu dir ein Venu8 - Bild /
Nicht steh / gehe fort / und stell dich wild ;
Ihr ist genug ein Augenblick /
Dir abzuspannen ewigs Glück.

Wolan dann / fugite : Fliehet / fliehet die böse Gelegenheiten / flie¬
het die verführerische Gesellschafften / fliehet die Oerrer / also rathet
der treumeinende Poet wiederum :

Si venerem vitare velis , loca , tempora , vitai
Et locus & tempus, patula donat ei .
Willst du die Liebes - Göttin meiden /
So flieh die Oerter und die Zeiten ;

Dann das Ort und die Zeit /
Geben dir Gelegenheit.

Bbbbb a Fugi -
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Fug ' te : Fliehet ; die Keuschheit wird mit dem Schne ? verglichen :

m . bwie bald kan der besudelt werden ? Der heilige / Egidius , « m

Bruder und Gesell des Heil . Francuci . vergleichet die Keuschheit

eurem Spiegel / und wie bald läufst dieser 6 n ? Der Heil . Epbrem .

vergleicht die Keuschheit einer schönen Rosen und wie rald kan die¬

se verwelcken ? Dahero fugice : fliehet . Die U -ckeuschheik nennet

S Lervir « - der Heil . Lernaröu » einen Pharaonischen Heer - Wagen / beladen

aus senn mit Lastern ^ der Heil . Hieronymus nennet die UnklUschheir einen

^ incLnr . Kennenden Pfeil / durch welchen so viel unschuldige He - tzenver -

xp . k ' sU wunder werden . Der Heil . Bonavemura nennet die Unkeuschheit
ruii - m . ein höllisches Feuerrdahero tugire : fliehet ! und solltet ihr auch eu¬

ren Mantel müssen dahinten laffen / wie der Egyplijche Joseph ; und

sollte auch euer Leib und Leben darausstehen / wiederumchuldigen

§ vomv . Susannä : Fugiee : fliehet ! damit euch das unreine und hitzige

iadistsai . nicht ergreiffe / euren Verstand verwirre / euereKräff «

« it . i , c 9 . ten schwäche / und den ewigen unglückseligen Tod verursache . Flie -

het ! damit ihr wegen der Flucht und erhaltener Heryens - Remig .

keit / ngch vollendtem mühseligen Lebens Laust in jenerWelt möget

zuge ' elletwerden denjenigen / welchen Christus der HErr die See -

5 . 8 keit versprochen hat : Beari munclo corcke , quoniam Ipliveum vi¬

debunt : Seelig die eines reinen Heryens seynd / dann

sie werden GOtt anschauen .Slmen .
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